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in  
Fichtenau 

Auf den Bildern sieht man eure Ker-
zen, liebe Konfis! Jede ist anders ge-
staltet, mit anderen Farben und ver-
schiedenen Formen. Zusammen ge-

ben sie ein ganz buntes Bild.  
Ein buntes Bild geben auch die Erin-
nerungen an das Konfi-Jahr mit euch: 
[innen geht es weiter…] 



 

Zum Beispiel die farbenfrohen 
Bilder, die ihr zum Leben von Jesus 
gemalt habt. Das Konfi-Abendmahl 
als gemeinsamer Gottesdienst, der 
von euch mitgestaltet wurde. Die 
letzte gemeinsame Nachmittag im 
März, als ihr alle mit bunten Tüchern 
um die Augen euch gegenseitig durch 
das Gemeindehaus und über den 
Platz geführt habt. Wenn wir uns un-
terhalten haben, habt ihr gute Fragen 
gestellt, eure Meinung vertreten und 
euren Glauben kreativ ausgedrückt.  

Zu diesen Erinnerungen passt für 
mich ein Text von Wilhelm Willms: 
Der Heilige Geist ist ein bunter Vogel 
Er ist da 
Wo einer den anderen trägt 
Der Heilige Geist ist da 
Wo die Welt bunt ist 
Wo das Denken bunt ist 
Wo das Denken und Reden und Leben 
gut ist 
Der Heilige Geist 
Ist spontan 
Er ist bunt 
Sehr bunt 
Er liebt die Phantasie 
Er liebt das Unberechenbare 
Er ist selbst unberechenbar 

Den Segen dieses bunten, tragen-
den und phantasievollen Geistes 
wünsche ich euch in dieser Zeit. Jetzt 

im Mai hätten wir die drei Konfirmati-
onen gefeiert. Irgendwann werden 
wir sie nachholen, auch wenn wir 
noch nicht wissen, in welcher Form 
das möglich sein wird.  

Euch, eure Familien und alle aus 
unseren Gemeinden segne der Heili-
ge Geist: mit Freude an allen Farben 
in unserer Welt;  an dem Rot der 
Pfingstrosen, an dem Blau des Him-
mels, an dem Grün unserer Wiesen 
und Wälder. An den bunten Regen-
bogen, die in unsern Fenstern hän-
gen, an den Maibäumen in den Gär-
ten, an den bunten Fenstern unserer 
Kirchen. An allem, was das Leben 
gerade schön macht.  

Uns alle segne dieser Geist: mit 
Zuversicht, mit Aneinander-Denken, 
Fürsorge und gemeinsamem Aushal-
ten - das alles trage uns durch diese 
Zeit. Es segne uns dieser Geist: mit 
Hoffnung, dass wir immer wieder von 
ihm mit guten Gedanken, stärkenden 
Erinnerungen und kreativen Ideen 
erfüllt werden. 

 
Ihre Pfarrerin Julia Glock  



 

Aktuelles aus den Gemeinden 

Bernhardsweiler 

Die Steinmetze haben ihre Arbeit an 
der St-Anna-Kirche beendet. Nun ist 
die Außenrenovierung bis auf die 
Ausfüllung der Nischen am Chorraum 
fertig. Diese Arbeiten wurden ausge-
schrieben.  

Die Kirchengemeinde hat durch 
Aktionen und Spenden schon einen 
großen Teil der geplanten Eigenmit-
tel erwirtschaftet. Darüber sind wir 
dankbar. Gleichzeitig bleibt immer 
noch eine Finanzierungslücke von 
mehreren Tausend Euro. Darum bit-
ten wir herzlich um Unterstützung in 
Form von Spenden. Vielen Dank für 
alles, was Sie geben. 

Unterdeufstetten 

Was seit langem geplant war, konnte 
nun umgesetzt werden: Im Pfarrhaus 

in Unterdeuf-
stetten wurde 
Ende April die 
alte Ölheizung 
durch eine mo-
derne Gashei-
zung ersetzt. 

Außerdem 
wurde an der 
zweiten Glocke 
des Kirchturms etwas repariert, damit 
sie wieder richtig schlägt. 

Auch wurde der Orgelbauer be-
stellt, um die Orgel zu stimmen und 
ein Register zu reparieren. 

Wildenstein 

Auf dem Gemeindehaus sind seit En-
de April Photovoltaik-Module mon-
tiert. Voraussichtlich bis Ende Mai 
wird die Anlage vollends angeschlos-
sen und in Betrieb genommen. Jedes 
Jahr können damit aus Sonnenlicht 
gut 20.000 kWh elektrische Energie 
gewonnen werden. 



 

 



 

 

 



 

Wie erleben andere diese besondere 
Zeit? Was vermissen sie? Was nicht? 
Und was gibt Kraft?  

Ein paar Fichtenauer erzählen:  
Pfr. i.R. Dieter Rußig, Matzenbach: 
Welche Entdeckungen haben Sie in die-
ser Zeit gemacht? 

Vor einigen Wochen habe ich mir 
den 91. Psalm näher angesehen, der 
am Anfang der Passionszeit steht. Es 
ist ganz erstaunlich, wie viele z.T. sehr 
konkrete Zusagen dieser Psalm ent-
hält. Diese Zusagen lassen sich etwa 
so zusammenfassen: 

Gott selbst ist unser Schutz. Bei 
ihm finden wir Zuflucht. Er behütet 
und bewahrt. Er errettet aus mancher 
Gefahr. Er ist und bleibt bei uns – 
auch in der Not. Darauf dürfen wir 
hoffen und vertrauen. 

Ein Freibrief für Leichtsinn und 
Übermut ist das freilich nicht, wohl 
aber ein starker Trost in Anfechtung, 
Sorgen und Ängsten. 
Worauf freuen Sie sich? 

Wir freuen uns sehr darauf, wieder 
gemeinsam Gottesdienst feiern zu 
können (mit Gemeindegesang! Und 
Orgelbegleitung!! Mit Posaunen und 
Trompeten!!). 

 

Gertraud Hammer, 
Buckenweiler: 
Welche Entdeckungen 
haben Sie in dieser Zeit 
gemacht? 

Dass weniger Tempo, Umtrieb 
und Wachstum uns ganz gut täte! 
Selbst Natur und Tiere atmen auf. 
Worauf freuen Sie sich? 

Dass wir wieder Besuch empfan-
gen und selber besuchen können. 
Was gibt Ihnen in dieser Zeit Kraft? 

Dass die Vögel der Sorge und des 
Kummers über deinem Haupt flie-
gen, kannst du nicht ändern. Aber 
dass sie Nester in deinem Haar bau-
en, das kannst du verhindern. (Martin 
Luther) 

 
Ruth Rahn, Bernhardsweiler:  
Was vermissen Sie? 

Vor allem Verwandtschaft, Chor-
proben und  Gottesdienste 
Worauf freuen Sie sich? 

Freundliche Umarmungen, gesel-
liges Beisammensein, Gottesdienste 
und Chorproben 
Was gibt Ihnen in dieser Zeit Kraft? 

Zusammenhalt der Familie, Got-
tesdienste im Fernsehen, Natur. 

Stimmen zu Corona & Co. 



 

Diese Seite  

bitte frei lassen. 

 

Hier wird eine Anzeige 

platziert. 



 

Moritz Rieger,  
Bernhardsweiler: 
Was vermisst Du? 
Die Flexibilität im Alltag. 
Worauf freust Du Dich? 

Auf die Aufhebung der Ausgangs-
und Kontaktbeschränkungen. 

 
Gabi Acker-Kosmalla, Wildenstein:  
Welche Entdeckungen haben Sie in die-
ser Zeit gemacht? 

Dass ich die Ruhe genieße, es ist 
schön, dass nicht mehr so viele Autos 
gefahren sind. 
Was vermissen Sie? 

Meine Kinder und Enkel in den 
Arm zu nehmen 
Was vermissen Sie nicht? 

Zu viele Termine in kurzer Zeit 
Worauf freuen Sie sich? 

Familie sehen, Seniorenkreis, 
Sternstunde, Tageskind, in einem 
Café sitzen, Essen gehen. 
Was gibt Ihnen in dieser Zeit Kraft? 

Der Glaube an Gott, Besuche in 
der offenen Kirche, die Hilfsbereit-
schaft der Menschen und auch die 
Maßnahmen der Politik. 

 
 

DIE STIMMEN SAMMELTEN PFR.IN JULIA GLOCK 

UND PFR. TOBIAS DÜRR 

Marie Ruoff, Wildenstein 
Welche Entdeckungen hast Du 
in dieser Zeit gemacht? 

Normalerweise arbeite ich 
beim Landratsamt in Aalen. 
Aufgrund des Corona-Virus wurde ich 
angefragt, ob ich einige Zeit im Kran-
kenhaus aushelfen könnte, um dort 
am Eingang die Temperatur zu mes-
sen, damit niemand mit erhöhter 
Temperatur als Besucher ins Kran-
kenhaus kommt.  

Die Zeit im Krankenhaus war für 
mich eine ganz besondere Erfahrung. 
Ich habe Menschen gesehen, die ihre 
Eltern auf ihren letzten Weg begleitet 
haben, und miterlebt, wie Frauen mit 
Wehen und Papas in freudiger Erwar-
tung in die Klinik kamen. Manchmal 
war ein Besuch auch leider unmög-
lich. Es war bewegend mit anzuse-
hen, wie Menschen ihre Lieben allei-
ne lassen mussten und der Zeitpunkt 
für ein Wiedersehen ungewiss war.  

Dies alles hat mir gezeigt, dass der 
Mensch für vieles gemacht ist, aber 
nicht für die Einsamkeit. Verbindun-
gen und Beziehungen sind überle-
bensnotwendig und werden teilweise 
erst jetzt wirklich wertgeschätzt. Be-
ziehungen sind nicht selbstverständ-
lich, sondern ein kostbares Gut.  


